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Nicht nur in den Börsennachrichten ist praktisch allabendlich von einer wieder „brummenden“ 
Wirtschaft zu hören. Die wirtschaftliche Konsolidierung hat sich 2006 auch in einem Rück-
gang der Quoten der registrierten Arbeitslosen niedergeschlagen. Auf der Basis der im GMF-
Projekt (Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit) seit 2002 in jährlichem Rhythmus durch-
geführten Querschnittsbefragungen wird zum einen überprüft, ob sich diese (objektive) Ent-
wicklung auch im Bewusstsein der deutschen Bevölkerung niedergeschlagen und zu einer 
Reduktion der Angst vor eigener Arbeitslosigkeit geführt hat. Zum anderen wird danach ge-
fragt, ob dies Konsequenzen für das Ausmaß von Vorurteilen gegenüber einer Personen-
gruppe hat, die potentiell als unliebsame weil zugewanderte Konkurrenten am Arbeitsmarkt 
wahrgenommen werden können. Zusätzlich wird in einer längsschnittlichen Analyse in einem 
3-Wellen-Cross-lagged-Modell mit den Erhebungszeitpunkten 2002, 2004 und 2006 der Zu-
sammenhang von wahrgenommener Prekarität am Arbeitsmarkt und Fremdenfeindlichkeit 
geprüft.  
Da selbst bei einer länger anhaltenden wirtschaftlichen Erholung nicht davon ausgegangen 
werden kann, dass Vollbeschäftigung hergestellt oder sich (wieder) die Normalerwerbsbio-
graphie etabliert, erscheint es unabdingbar, solche Lernfelder zu schaffen, die es ermögli-
chen, dass Personen die Fähigkeiten entwickeln können, die Voraussetzung zur Bildung und 
Stabilisierung von sozialen Integrationsräumen sowie für eine flexible Selbstorganisation, 
kompetentes Identitätsmanagement und eine effiziente (Arbeits-)Marktorientierung sind, da-
mit Erwerbspersonen sich ihren Lebensunterhalt als Arbeitskraftunternehmer sichern kön-
nen.  
 


